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Donnerstag , 7 . Oktober L8VS .

* Ueber Armengesetzgebung .
(Fortsetzung .)

Alle die irrigen und verderblichen Meinungen , von denen

man seither in vielen deutschen , namentlich aber süddeutschen
Ländern bei der Nicderlassungsgesetzgebung und leider nur zu

vielfach auch bei praktischer Handhabung deö Niederlassnngs -

und Armemvesenö ( beide Dinge sind , wie wir wiederholen

müssen , untrennbar mit einander verknüpft ) ausging , lassen

sich auf eine doppelte Ursache zurückführen : auf jene absoluti¬

stischen Begriffe deS vorigen und vorvorigen Jahrhunderts ,

welche kaum ein anderes Staatsinteresse kannten als dasjenige
der „Herrschaft

"
, und auf das Uebervölkerungö -Angst - Fieber .

Cs liegen uns nur zu viele und zu deutliche Beweise davon

vor , wie die damaligen Staatsregicrungcn , namentlich aber

gewisse kleine Dynastien ihr Verhältnis zu den Besitzlosen

auffaßten . Jene Zeit der s arstlichen Willkür erbl -üre in allen

Denjenigen , die
"

von ihrer Hände Arbeit lebten , schlechthin

solche Leute , die mögt '. 4er Weise einmal irgend einer öffent¬

lichen Anstalt zur Last fallen und dadurch auch das landes¬

herrliche Einkomm n schmälern könnten , und in der Zunahme
von Heiralhen we . ter nichts als die bedenkliche Möglichkeit ,
daß dadurch die Güter sich verkleinerten und in Folge dessen

nicht mehr so leistungsfähig fürFrohndcn u . dgl . sein würden .

Ein besonderer Umstand von großer und unheilvoller Bedeu¬

tung kam hinzu . Bekannt ist , eine wie große Menge von

jetzigen Domanialwaldungen und besonders von standeöherr -

lichen Waldungen aus ehemaligem Markbesitze der Gemeinden

besteht ; zuerst wurde denselben — vielfach allerdings mit

Recht — eine forstliche Ueberwachung oktroyirt , dann gestal¬
tete sich diese Ueberwc chung zu einem Mitbesitzrechte der

„Herrschaft
"

, der Mitbesitz verwandelte sich mehr und mehr
in Eigenthum und der rsprüngliche eigentliche Besitz in bloße ,

genau uma enzte Nutzungsrechte , und endlich wurden diese

abgelöst und die ursprünglichen Eigenthümcr damit völlig ex-

propriirt . Zu jenerZeit nun bestanden überall noch mannichfal -

tige Nutzungsrechte , großentheils Reminiscenzen aus der Zeit
des Markbesitzes und der damals für den Genußantheil der

Einzelnen bestandenen Einrichtungen . Zu diesen gehörte

meist irgend ein , der ganzen Gemeinde zustehcndes Recht , wie

deS Holzlesens oder Laubstreusammelns ; auch ein Anspruch

jeder Haushaltung auf bestimmte Mengen Holz pflegte vor¬

handen zu sein ; und sehr vielfach trat gerade die Berechti¬

gung auf , im Falle der häuslichen Niederlassung das bcnö -

thigte Holz aus dem Walde zu entnehmen . Die „Herrschaft
"

hatte also ein Interesse daran , möglichst wenige Niederlassun¬

gen zu Stande kommen zu lassen , mit andern Worten die

Verehelichung zu erschweren , weil jede neue Haushaltung den

Ertrag des Waldes zu schmälern drohte . Und dieser Stand¬

punkt wurde , ohne daß man sich irgend Mühe gegeben hätte

ihn zu verbergen oder zu beschönigen , in der rücksichtslosesten

Weise zur Anwendung gebracht . Ja man ging im Würtem -

bergischen , im Hessischen rc . in der Engherzigkeit so weit , daß

man cs nicht einmal duldete , wenn arme Taglöhnerfamilien

sich in einem Walde nicdcrließen und einen Fleck Erde urbar

zu machen suchten , weil man den Schaden , welchen die Herr ?

schaft in Betreff des Waldes erleiden könne , höher anschlug ,
als den Mehrwerlh des angcbauten Bodens und den Zuzug

arbeitsamer Hände . Als vie Staatsverwaltungen anftngen

einsichtiger zu werden und die Vermehrung menschlicher Ar¬

beitskraft besser zu würdigen — was allerdings bei Vielen erst

dann geschah , als in der Rheinbundszeit das Machtwort von

Paris her sich einmischte — da ging , wie es auf gar vielen

Gebieten in ähnlicher Weise beobachtet werdur kann , der von

den Negierungen überwundene Standpunkt auf die Gemeinden

über . Jetzt waren diese es , welche in jedem sich Niederlas -

sendcn oder gar neu Zuziehenden einen Schmälerer der

eigenen dürftigen Erwerbsquelle betrachteten ; zunächst

einen Schmälerer des „Gemeindenutzens
"

, dann aber

auch der „bürgerlichen Nahrung
"

, welche als eine feste Größe

angesehen wurde von der jeder Bürger auf einen gewissen

Th - il eine Art Rechtsanspruch habe . Diese Anschauung und

nichts Anderes ist die Quelle der heute noch so verbreiteten

Neigung , jede neue Niederlassung Besitzloser oder gar besitz¬
loser Ortsfremden als eine Sache zu betrachten , welche m

erster Linie das höchste Mißtrauen herausfordere . Ueber die

Konkurrenzbcsürchtungen ist man jetzt so ziemlich hinaus , aber

von einem Reste der Vorstellung , als schlössen recht zahlreiche

Niederlassungen mehr Gefahren als Vortheile in sich , hat man

sich bis heute nicht frei zu machen vermocht .

Überhaupt lernt man dieVorurtheile und Jrrthümer einer

früheren Generation sehr milde beurtheilen , wenn man sieht

was unter unseren Augen noch vorgeht . Haben wir es doch

erlebt , daß im Jahre ves Heils 1869 in einem Lokalblatte

einer süddeutschen Residenzstadt den „ Professoren , Doktoren

und Beamten " der zornige Vorwurf gemacht wurde , daß sie,

statt an ihren Luxusausgaben zu sparen , den einheimischen

Geschäftsmann durch Gründung von Konsumvereinen und

dergl . schädigten l
Nicht selten hört man die Aeußcrung , m den Städten mit

großem Gemeindevermögen und reichem Spital müsse man

sehr vorsichtig in der Gestattung von Niederlassungen sein ,
denn es gebe viele Leute , welche auf diese Dinge spekulirten
und nur aus Gründen dieser Art sich irgendwo niederließen .

Es mag wohl sein , daß Dergleichen oft genug vorgekommen

ist . Wir können darin aber weiter nichts erblicken als den

Beweis , wie verderblich die Wirkungen des bisherigen

Systems schon gewesen sind , und in wie hohem Grade durch

das Voranstellen der Furcht vor Armenunterstützung bei vielen

Leuten die Vorstellung geweckt worden ist , als gebe eS in der

That kein ehren - und beneidenswerthereS Loos als sich von
der Gemeinde füttern zu lassen .

Haben wir es also hier ausschließlich mit Resten einer alten ,
eigentlich in ihren Grnndzügen längst verlassenen Vorstellung ,
bezw . nicht mehr bestehender Rechtsverhältnisse zu thun , so ge¬
staltet sich die Sache allerdings in Betreff des Uebervölkerungs -

Angst -Fiebers etwas anders . Daß die aus dcrBesorgniß vor

Uebervölkerung fließenden Argumente gänzlich bodenlos

seien , läßt sich nicht behaupten ; eS besteht zwar zur Zeit weder

eine Uebervölkerung ( auch in den stärkstbewohnten europäi¬

schen Kulturstaaten nicht ) , noch ist es wahrscheinlich , daß in

Jahrhunderten oder selbst Jahrtausenden eine solche eintreten

werde , aber man kann doch die Möglichkeit nicht so ganz in ' s

Reich der Träume verweisen , und wenigstens der Schein einer

Uebervölkerung ist in unseren Kulturstaaten schon oft genug
hervsrgetreten . Es war dies nämlich stets dann der Fall ,
wenn die Produkte einer Industrie , welche große Massen be¬

schäftigte , sich als gar nicht oder doch nur sehr schlecht konkur¬

renzfähig erwiesen , und dieser Fall ist leider kein seltener .

Freilich erkennt man leicht , daß nicht eine angebliche Ueber -

völkecunz diese Erscheinungen hervorricf , sondern der Man¬

gel an Kapital zur Begründung besser geeigneter Gewerbs -

zweige , bezw . an Einsicht für zweckmäßigste Verwendung deS

vorhandenen Kapitals . Man könnte nun immerhin sagen ,
Uebervölkerung entspringe eben aus einem Mißverhältniß
zwischen der vorhandenen Kapitalkraft und der Ltärke der Be¬

völkerung ; wo ersteres nicht genug Arbeitsmittel darbieten

könne , um einen für die Volksmasse genügenden Ertrag zu er¬

möglichen , da bestehe Uebervölkerung . Von diesem Gesichts¬

punkte aus hat man dann weiter gesagt , es müsse sich ermit¬

teln lassen , ein wie großer Durchschnittsantheil des Kapitals
unter den eben bestehenden Verhältnissen erforderlich sei, um

einer Familie hiulänglichenArbeitsertrag zu sichern , und hier¬

nach müsse man das Maß gewisser Niederlassungs - und Ver -

heirathungs - Erschwerungen bestimmen .
Das ließe sich hören . Nun ist aber , wie wohl mit Sicher¬

heit behauptet werden kann , zunächst die Annahme eine irrige ,
als sei es eigentlicher Kapitalmangel gewesen , welchem wir

die vorhin berührten Erscheinungen zu danken haben . Es

war vielmehr die Gebundenheit des Kapitals , seine künstlich

beförderte Verwendung zu allen möglichen unproduktiven
Zwecken , die Schranken , die man seiner produktiven Anlage in

oen Weg legte ( unter denen gerade die Niederlassungs - und

Verheirathungs - Erschwerungen nicht die letzte Nolle spielten )
und welche Massen davon in das betriebsamere Ausland trie¬

ben , die politische Zersplitterung , damit zusammenhängend
chlechte Gewöhnungen und Mangel an Energie — das war

es , was bei uns in Deutschland die Proouktion hemmte und

beschränkte und damit einer hinlänglichen Größe des Arbeits¬

ertrags Hindernisse in den Weg legte , welche mit dem Vec -

hältniß der produktiven Mittel zur Mvölkerungömenge nichts

zu thun hatten . In Frankreich waren es theilweise verwandte ,
m England — wo doch wahrlich von Kapitalmangel nicht
die Rede sein kann — wieder andere Umstände , welche einer

freien , harmonischen Entfaltung der vorhandenen , an sich ge¬
wiß reichlich genügenden Produktionsmittel in den Weg traten .
Man wird kühnlich behaupten dürfen , daß die produktiven
Mittel unserer Kulturstaateu bei guter Verwendung zum
Unterhalt einer noch viel größeren Menschenmenge als der

gegenwärtigen ausreichen würden , und daß mit der fortschrei¬
tenden Entfesselung aller Kräfte sich uns noch ein unendliches
Gebiet von Vermehrung dieser produktiven Mittel erschließen
wird . Wie aber hierfür wirthschaftliche Freiheit und ganz

besonders auch menschliche Freiheit , das Recht , sich eine
Heimath und eine Familie zu gründen , die Voraussetzung ist :

so liegt im Mangel dieser Freiheit ein fortwirkendes Hinder¬
niß gegen die Entfaltung der vorhandenen wirthschaftlichen
Kraft . Darauf , wie schwierig und selbst unmöglich cs wäre ,
eine irgend bleibende oder in billiger Weise anzupassende
Norm zu finden für diejenige Menge von Kapital , welche
nach dem Stande der allgemeinen Kapitalkraft auf den Ein¬
zelnen gerechnet und deren Vorweiö also von ihm verlangt
werden müßte ( und wie nicht minder schwierig , eine bestimmte
Summe sestzusetzen , durch deren Besitz Jemand angeblich
gegen das Armwerden geschützt sein soll ! als ob nicht fort¬
während blutarme Leute wohlhabend und wohlhabende , ja
reiche Leute arm würden ) wollen wir hier nur kurz ver¬
weisen . Vor Allem aber müssen wir an dieser Stelle noch¬
mals auf das Entschiedenste hervorheben , daß alle derartigen
Bestimmungen , Erschwerungen und Behinderungen , sofern
sie eine Beschränkung der Volkszahl im Auge haben ,
rhren Zweck durchaus nicht erfüllen und im

Uebrigen demoralisirend wirken . Das Anwachsen der Volks¬
zahl regulirt sich , allen Erfahrungen gemäß , nach den vor¬
handenen Ernährungsmitteln und sonstigen gesellschaftlichen
Zuständen im Wesentlichen selbst ; man weiß , daß schon jedes
Steigen der Getreidepreise sich mit unfehlbarer Sicherheit in

Verminderung der Eheschließungen ausdrückt . Wer aber

hier mit Vorschriften und Verboten cingreifen will , der er¬
reicht nichts als einen entsprechenden Grad sittlichen Verderb -

nisses . ( Schluß folgt .)

—* Allen Alterthumssreunde » ist es bekannt , welchen Schatz die
Stadt Konstanz in ihrer Chronik desKonzil « von Ulrich
von Richenthal besitzt . Die Stadt Konstanz , eifrig bestrebt wie

sic ist, ihre geschichtlichen Denkmäler der allgemeinen Kcnntniß zn er¬
schließen, hat denn auch in Betreff dieser Chronik Maßregeln getroffen ,
welche volle Anerkennung verdienen . Es wurde Hrn . Hofphotographen
Wolf zn Konstanz verstattet . das ganze kolossale Werk photographisch
zu vervielfältigen , und Hr . Wolf hat sich dieser Aufgabe in wirklich
ausgezeichneter Weise entledigt . Das fertige Werk , in sorgfältigster
Wicvetgabe des Textes und der unzähligen eingestrcutcn Zeichnungen ,
dann in der Ledergalanteriewaaren - und Portefeuille -Fabrik der

HH. Christ . Weise und Komp , zu Karlsruhe mit würdigem ,
ebenso schönem wie solidem und passendem Einband versehen, kostet
allcrdistgs die bedeutende Summe von 600 fl . , entspricht aber

nach innerem Werth und vollendeter Ausführung diesem Preise
vollkommen. Auch haben bereits Se . Königs . Hoh. der Groß¬
herzog , Se . Mas . der König von Preußen u. A . Exem¬
plare an sich gebracht. Ein Exemplar wird dem Britischen Museum
Übermacht werden , und wir zweifeln nicht, daß namentlich größere ,
öffentliche Bibliotheken nicht säumen werden, diesen Schatz kulturhisto¬
rischer Forschung an sich zu bringen. Aber auch »ermögliche Privat¬
personen werden sich gewiß nicht wenige finden , welche dieses wirklich
großartige Erzeugniß modernen Kunstgewerbes , angewandt ans einen
so wichtigen uud interessanten Gegenstand , ankaufen.

Das Hamburger Post-Dampfschiff . Teutonia"
, Kapitän Barend - ,

von der Linie der Hamburg - Amerikanischen Paketsahrt - Aktiengesell -

schafr, ging , expedirt von Hrn. August Bolten , William Miller '-

Nachf. , am 2. Oktober von Hamburg direkt nach Neu - Pork ab.
Außer einer starken Brief- und Paketpost hatte dasselbe 19 Paffa¬

giere in der Kajüte und 405 Passagiere im Zwischendeck , sowie 250

Tons Ladung .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Marktpreise der vergangenen Woche (mitgetheilt vom Statistischen Bureau).

Marktorte .

100 Pfund . 1 Pfund . Klafter.

!
Weizen

.

Kernen

.

!
Roggen

.

Gerste

.

^
Hafer

.
Welschkorn

.

Erbsen

. >2 a?« -

M

L5
'

Stroh

.

Heu

.

^

2
lhemnezieW

.
i

2 -
L
r:
§
Z

dorbnczicW

.

L

K
hcsielfdniR

.

*

hcsielflamhcS

.

hcsielfeniewhcS
Butter

.

Eier

10

kcütS

.

Holz

,
Buchen

.

*
Fichten

.

fl . r fl - kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr. fl. kr. fl. kr. fl . kr. fl . kr. fl. kr. st. kr. kr. kr. kr. kr. kr. kr. kr. kr. fl. kr.

Constanz . — 5 5^ — 5 — 3 47 — — 1 36 1 12 2 12 - 8 6V - SV- 4V. 18 18 34 20 21 —

Ueberlingcn — - 5 25 3 42 4 46 4 — — — _ — * 27 — 48 1 30 - 5 4 5 4 17 17 32 20 17 —

Villingcn — - 5 35 4 19 4 23 3 50 _ — — — — - — - - 5 — 5V? — 19 18 29 20 ' 11 12

Waldshut 5 48 5 — — — — — - »4 — — 48 1 30 - 7 5 4V - 3V» »15 16 27 20 18 —

Lörrach . _ _— - — — _ — — — —

Müllheim 6 3 36 4 - — — — _ - — — 1 6 1 18 — 6 - - 4V, 18 18 28 16 17 —

Freiburg . 5 57 _ 4 14 4 10 4 16 — _ — — » 3 20 1 6 1 18 — 7 3V, 6 18 18 29 18 16 30

Ettenheim 6 — - 4 9 4 13 — — — — - * 20 — 54 1 48 - 4 3 4 3V- ' 15 16 28 14 22 —

Offonburg — — _ —
Baven I — — 5 — _ _ ' 3 - . 1 6 1 36 — — ?V- 6 6 3V« 20'/- 19 28 24 24 —

Rastatt . 5 35 4 8 4 33 — — — _ * 16 — — — — — - 3*/, 3'/» 4 — ' 16 18 26 20 22 18

Karlsruhe - - _ 5 39 »3 — 1 12 1 36 — !)Vlo IV- 20 18 32 20 23 —

Durlach . 5 54 — — — 3 42 - * 20 1 1 45 — — 4 4V - >9 17 30 20 »2 —

Pforzheim _ — 4 46 3 20 4 33 5 12 »2 24 _ — 1 — — - 5 4 5 3 /- 19 17 32 20 23 —-

Bruchsal 5 41 — — 3 38 *3 40 — - — - 7 5 ^v- 6 19 18 32 20 —

Mrnnheint _ »4 20 1 15 1 42 — - 4 '/ , 4V 4/ - 20 SO 35 16 23 30

Heidelberg — — — - - — — ' 3 50 59 1 25 — — 4 ' .. 4 3V»3 /« 20 16 30 20 20 ' —

MoSbach
"

5 30 5 30 — — — — 3 4» _ »3 — — - — — — ' — — ZV. 3 *16 16 28 16 — —

Werthcim 5 39 5 16 4 32 4 57 3 50 — 4 29 — — - — — — - — IV« 3V, — 17 16 28 16 17 —

Mannheim 3 . Okl 6 1) 4 38 5 — 6 _ _ — 24 38 — — — - — - — —

Mainz . 1 - » 5 38 — 4 34 5 4 3 56 — - — — — — — — — 24 30 — — — — — — — — — —

Frankfurt 3 . „ 5 45 — — 4 32 —— 4 22 — - — - — — — — — 24 15 — — — — — - — — — —

Würzburg 2. — — - - — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — - — — —

Stuttgart 4 . . 6 3( 6 — — 5 3 3 42 — — — - — — — — — - — — — — — — — — — —

Müncken 2. . 5 38 4 5 18 4 24 — - — — — — — — 24 6 — —

Schaffhansen 2ä .Svi 6 11 — 4 12 3 41 — — 1 18 — 56 1 52 5' - 4 5 30- 16V. 16V. 28 18 42
Basel . . _ , E 6 39 _ — — — 4 33 — — — * 26 1 17 1 17 - — — — 18 19 33 19 ^ 24 16

Straßburg 2 . Okl . 6 21 — 4 33 4 57 4 22 — bV. 4-/« 4-/. SV. 19 21 29

Berlin, 2. vkt. : Roggen 4 fl. 19 kr. — Rüböl 21 fl. 28 kr.



Bürgerliche Rechtspflege.
LatzungSversügung .

E .162. Nr. 7857. Bühl .
Bedingter Zahlungsbefehl .

In Sache»
Josef Lövi von Bühl

gegen
Hermann Braun von Hatzenweier,
z. Zr . abwesend ,

wegen Forderung von 150 fl. und
5 Proz. Zins vom 12. März 1866
aus Darleihen ,

ergeht auf Ansuchen des klagenden Theils
Beschluß .

1 ) Dem beklagten Theil wird ausgegeben , binnen
14 Tagen entweder den klagenden Theil durch Zah¬
lung der im Betreff bezeichnten Forderung zu befriedi¬
gen, oder zu erklären, daß er die gerichtliche Verhand¬
lung der Sache verlange , widrigenfalls die Forderung
auf Anrufen des klagenden Theils für zugesianden er¬
klärt würde.

Das Verlangen gerichtlicher Verhandlung kann in¬
nerhalb der gegebenen Frist mündlich oder schriftlich
bei Gericht erklärt werden.

Dies wird dem an unbekannten Orten abwesenden
Beklagten mit der Auflage eröffnet , binnen 14 Tagen
einen am Sitze des Gerichts wohnenden Gewalthaber
aufzustellen , widrigenfalls alle weitern Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie eröffnet wären, am Sitzungsorte des Gerichts ange¬
schlagen würden .

Bühl, den 24 . September 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
Oeffentliche Aufforderungen .

E .122, Nr. 20,649 . Mannheim . Theresia
und Esisab tha Ehe halt dahier haben folgende Auf-
forderungoklage erhoben :

»Durch Kaufvertrag vom 21 . April 1773 habe der
churfürstliche Salinen-KommiisionSregistrator , dann
Stadtgerichts - und SladiralhS - Prokuratcr Georg
Friedrich Eh eh alt von dem wallonisch -reformirten
Konsistorium einen über dem Neckar liegenden Garten
und dcßglcichen durch Kaufvertrag vom 12. März 1781
von Josef Künkel und dessen Ehefrau Anna Maria
einen solche» erworben, welche beide zusammen den im
Pflügersgrund dahier gelegenen Garten 13 t. VI. 1
Nr. 7 (früber Nr. 640) im Flächcngchalt von 131
Ruthen 26,56 Fuß bao. Maßes bilden . Auf Ableben
»es Georg Friedrich Ehehalt sei derselbe auf die drei
Geschwister Theresia, Amalie und Elisabeth» Ehehalt
und auf Ableben der Amalie Ehehalt auf die beiden
jetzigen Aufforderungskläger übergegangcn. Es bit¬
ten daher dieselben , da der Gemeinberalh wegen man¬
gelnden Eintrags des betreffenden Erwerbstitels die
Gewähr und den Eintrag tes Eigenthumstitels der
jetzigen beiden Besitzerinnen verweigert, um Einleitung
des Aufforderung- Verfahrens/

Hierauf ergeht
Beschluß .

Auf Grund vorstehendenAntrags erhalten in Ge¬
mäßheit der 6«4 , 686 der P .O. alle Diejenigen,
welche an der oben beschriebenen Liegenschaft — in den
Grund- und Pfandbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte — dingliche Rechte oder lchcnrecht -
liche oder stdeikommissarische Ansprüchezu haben glau¬
ben , die Auslage, ihre deßfal' sigen Ansprüche

binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen , widrigenfalls dieselben den
jetzigen Inhaberinnen gegenüber für erloschen erklärt
würden.

Mannheim , den 13. September 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

I . A. d. R. :
Ullrich .

Appel .
C.975 K . Nr- 7115 . Borberg . Die Aus treiben

vom 23 . Juni d . I ., Nr. 4857 , und 16. d . Mts .,
Nr . 6300 , in Sachen Johann Schweizer Ehefrau ,
Margaretha, gcb. Hetlinger , von Epplingen , gegen
unbekannte Dritte, Eigenthum beir ., werden dahin be¬
richtigt , daß die in denselben aufgeführten Liegenschaf¬
ten nicht auf der Gemarkung Epplingen, sondern auf
der von Schweigern liegen .

Borderg , den 29. September 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Singer .
Saute ».

E.166. Nr. 14,018 . Offenburg . Gegen den
Tapezier Leopold ArINbruster von Offenburg habm
wir Gant erkannt, und es wird nunmehr zum Richtig¬
stellung- - und Borzugsversahren Tagfahrt anberaumi
auf

Freitag den 15 . Oktober 1869 ,
Vorm . 9 Uhr .

Es werden alle Die >enigen, welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen, aufzesordert , solche in der angesetzten Tagfahrt,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Bewcisurkunden vorzulegen, oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutrcien .

In derselben Tagfahrt wird einMasscpfleger und ein
GlLubigerauSschuß ernannt und ein Borg - oder Nach -
laßvcrgleich versucht werden, und es werden in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Massepflcgers
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinendenals der
Mehrheit der Erlchienenen bcikretend angesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger und der
flüchtige Gamschuldner haben längstens bis zu jener
Tagsabrt einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu bestellen , welche
nach den Gesetzen der Partei selbst geschehen sollen , wi¬
drigenfalls alle weiteren Verfügungen und Erkenntnisse
mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an ocm Sitzungsorte des Gerichts
angeschlagen, beziehungsweise denjenigen im Auslände
wohnenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt
ist, durch die Post zugesendet würden .

Offenburg , den 28. September 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ried .
S.175. Nr. 22,540 . Mannheim . Gegen Bäcker¬

meister Lorenz Freimüller von hier haben wir
Gant erkannt und es wird nunmehr zum Richtig¬
stellung-- und VorzugSverfahrcn Tagfahrt anberaumt
auf

Montag den 25 . Oktober b. I . .
Vormittags 10 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gammassr ma¬

chen wollen, aufgefordert , solche in der angesetzten Tag¬
fahrt , bei Vermeidung de- Ausschlusses von der Gant,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich , anzumelden , und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutretep .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg- oder
Nachlaßvergleich versucht werden , und cs werden in
Bezug auf Borgvergleicheund Ernennung des Masse¬
pflegers und Glaubigerausschusses die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben
längstens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an deni
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugc-
sendet würdm.

Mannheim , den 2 . Oktober 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
E. 149. Nr. 7736 . Staufen .

, I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Verlassenschaft des verstorbenen
Landwirlhs Johann Schwemberger
von Vremgarien ,

Forderung und Vorzug betr.
Alle diejenige » Gläubiger , welche in heutiger Tag -

fahrl ihre Ansprüche an die rubricirte Ganimasse nicht
angemeldel baden , werden von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen .

Staufen, Len 1. Oktober 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

L e i b l e i n .
E . 160. Nr. 28,695 . Heidelberg .

Die Gant gegen Kaufmann Karl K l o-
ster dahier betr.

Werden alle Diejenigen, welche in der Tagiahrt vom
Heutigen die Anmeldung unterlassen haben , von der
Masse ausgeschlossen .

Heidelberg, den 30. September 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . Buß .
Kisenhut , Akt .

E.167. Nr. 28,757 . Heidelberg . In der
Gant des Leonhard Meister von Nußloch werden alle
bis heute nicht angemeldeten Ansprüche andurch von
der Masse ausgeschlossen .

Heidelberg, den 2. Oktober 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Beck.
VermogcnSabsondernng.

E.163. Nr. 2469 . Lörrach . Durch Urtbeil vom
21. Sept . d. I . , Nr. 2362 , wurde die Ehefrau des
Engelbert Kunzelmann , Serafine , geb . Ofen -
häusle , von Stetten für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes , unter Veisällui .g
des Letzteren in die Kosten , abzusondern. Dieses wirb
zur Kenulnißnahmc der Gläubiger des Beklagten, und
ihm selbst, da er flüchtig ist, veröffentlicht, mit der Auf¬
lage an Beklagten , binnen 4 Wochen einen am
Orte des Gerichtes wohnenden Gewalthaber aufzustel¬
len , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen und Er¬
kenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm
selbst eröffnet wären, an dem Sitzungsorte des Gericht«
werden angeschlagen werden. Lörrach , den 21 . Sep¬
tember 1869 . Großh . Kreisgericht , Civilkammer .
K. v . Sloesser . Greifs .

VerfchollenheitS - Versahreu.
E.142. Nr. 6164 . Neckarbischofsheim . Jo¬

hann Philipp Braun von Helmstadt wird für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen dessen nächsten Erb¬
berechtigten in fürsorglichen Besitz gegeben .

ReckarbischnsSheim , den 20 . September 1869 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Hornung .

E.165. Nr. 19,135. Waldshut . Für die ledige
Katharina Notzinger von Birkingen wurde Konrad
Notzinger von da als Rechisbeistand im Sinne des
L .R .S 499 aufgestellt.

Waldshut , den 29. September 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H « f m a n n.
Srbeinweisunge «.

E.146. Nr. 13,347 . Engen .
I . S .

der Lorenz Scheu Wittwe , Veronika,
gcb. Obwald , von Wiechs,

gegen
Unbekannte,

Aufforderung.
Lorenz Scheu Wittwe , Monika , geb. Oßwald ,

von Wiechs , wird , da innerhalb der gestellten Frist
keine Einsprache erhoben , hiermit in Besitz und Ge¬
währ der Verlassenschaft ihres ff Ehemannes einge-
wiescn .

Engen, den 30 . September 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lochbühle r.
E.73. Nr. 7097 . Kenzingen . Ludwika Würth

Ehefrau des Jehann Lambert , TaglöhnerS in Wa¬
genstadt , hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlassenschaft ihrer Mutter Katharina Würlh ,
ledig, von Wagenstadl gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen , wenn nicht
innerhalb 4 Wochen

Einwendungen dagegen vorgebracht werden.
Kenzingen, den 21. September 1869.

Großh . bad . Amtsgericht.
Farenschon .

E. 116.K Nr. 8006 . Bühl . Die Wittwe des am
4. v . Mis. in Ollersweier verstorbenen Ortsdieners
Franz Josef Metzinger , Franziska , geb. Metzin -
qer , von da , hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes gebeten . Die¬
sem Antrag wird staltgegeben , wenn nicht

binnen 2 Monaten
Einspracht dagegen erhoben wird .

Bühl, den 29. September 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Eichrodt .
Erivorlavungeu .E.150. Görrwihl . Felix Kaiser von Unter-

alpsen , welcher vor mehreren Jahren nach Amerika

auSgewandert ist, ist zur Erbschaft der am 10. Septem¬
ber 1869 verstorbenen Cäcilie Kaiser , ledig und
volljährig , von Unteralpfen milberufen .

Da sein Aufenthaltsort nicht näher angegeben wer¬
den kann, so wird derselbe aufgefordert,

in Frist von drei Monaten
se)ne Erbansprüche dahier geltend zu machen , widri¬
genfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt
würde, welchen sie zukäme, wenn der Vorgeladenezur
Zeit deS Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte.

Görrwihl, den 30. September 1869 .
Großh . Notar
Glattes .

E.154 . Eigeltingen . Anton Eichenhofer
von Beuren a. d . A. ist zum Nachlasse der Ludwig
Eichen Hofer Frau Ottilie Graf allda herufen,
sein Aufenthalt aber unbekannt .

Derselbe wird deßhalb aufgefordcrt, sich binnen
drei Monaten

anher zu melden, andernfalls die Verlassenschaftso ver-
theili würde, wie wenn er zur Zeit des Erbanfalls nicht
inehr am Leben gewesen wäre.

Eigeltingen , den 1 . Oktober 1869.
K . Basler , Notar.

Handelsregister -Einträge .
E .152 . Nr. 22,693 . Freiburg . Nach Beschluß

vom Heutigen , Nr. 22,693 , ist heute unter O.Z 72
deö Gesellschaftsregistcrs dahier die Firma A . Bloch
«L Cie . in Freiburg eingetragen worden. Die Gesell¬
schafter der mit dem Heutigen beginnenden Gesellschaft
und Vertreter derselben sind die Kaufleute Abraham
Block , nach dessen Ehevertrag mit Sara , geb. Maier ,
von Müllheim tl . tl . Emmendingen , den 18. Novem¬
ber 1346 , jeder Ehetheil 50 fl. in die Gütergemeinschaft
einwirft , und der vcrwittwete Julius Bloch . Als
Prokurist ist bestellt Louis Bloch . Freiburg , den 2.
Oktober 186S. Großh . bad. Amtsgericht . Dietz .

E .151. Nr. 8635 . Breiten . Kaufmann Abra¬
ham Durlacher von Münzcöheim hat in der dorti¬
gen Gemeinde ein offenes Ellenwaarengcschäft unter
der Firma : „ Abraham Durlacher " errichtet und
ist diese Firma heute in das Firmenregister des diessei¬
tigen Gerichts eingetragen worden. Breiten , den 1 .
Oktober 1869 . Großh . bad. Amtsgericht. Kamm .

-Zits « .
E.148 . Nr. 4710 . Gengenbach . Heute wurde

zum Firmenregister eingetragen : Unter O.Z . 52 . Au¬
gust Suhm , Kaufmann in Ohlsbach, Ehevertrag
«l . (I . Offenburg , den 6 . September 1869 , mit Emma
Naßcl von Durbach , wornach jeder Theil 50 fl. i»
die Ehegemeinschaft einwirft ; dagegen alles übrige
gegenwärtige und künftige Vermögen nebst Schulden
von der Gemeinschaft ausschließt. Gengenbach , den
30. September 1869 . Großh . bad . Amtsgericht .
N e u m a n n. Pfähler .

140 fl.

490 fl.
60 fl .

192 fl.

LZerittlsctite Bekanntmachungen
D .859. WaldShut .
Steigerungs -An¬

kündigung.
In Folge richterlicher Verfügung werden aus der

Gant des Müller- Andreas Welte in Birndorf die
unten beschriebenen Liegenschaften unter dem Ansitzen
öffentlich versteigert , daß der endgiltige Zuschlag so¬
gleich erfolgt , wenn der Anschlag

"
oder mehr geboten

wird, und zwar
am Donnerstag den 14 . Oktober d. I .,

Mittags 2 Uhr ,im RatchhauS in Dogern
s ) auf der Gemarkung Dogern :

1 Vierling 16 Ruthen Acker . . .
am Donnerstag den 14 . Oktober

d . I -,
Mittags 3 Uhr ,im Rathhaus in Kiescnbach ,

b ) aus der Gemarkung Kiesen -
bäch :
6 Vierling Acker in 3 Abtheilungen
1 . 50 Rlh. Wiesen . . .
9 „ Wald in 4 Abtheflungen

am D » nnerstag den 14 . Oktober
d - I ..

Abends 5 Uhr ,im Rathhaus in Buch
e) auf der Gemarkung Etz ^viehl

und Haide :
13 Vierling Waldung in 3 Abthei-

lungen .
am Freitag den 15. Oktoberd . I .,

Mittags 12 Uhr ,im Wirthshaus in Birkinäen
>1) auf der Gemarkung Btrkin -

gen :
24 Vierling 50Rth . Wiesen in 7Ab-

thclungcn . . . . . . .
60 Vierling 10 Rth. Acker in 48 Ab¬

theilungen . .
15 Vierling 93 Rth. Wald in 6 Ab¬

theilungen .
am Freilag den 15. Oktober d. I .,

Mittags 4 Uhr ,im Wirthshaus
' rn Birndorf

e) auf der Gemarkung Birndorf :
1) ein zweistöckiges Wohnhaus und eine

Mühle mit 2 Mahlgängen , einer
Rcndle , Mühleneinrichiung und 1
Viertel Gemüsegarten .

2) eine Scheuer mit 2 Viehställen, 1
Futtergang , Heustall, Einfahrt , da¬
bei eine Oelmühle und Branntwein¬
brennerei . .3) eine Leinmühle mit Mahlgang . .4) ein Waschhaus und 3 Schweinställe

5) ein Wagenschopf .
6) 6 Vierling Baumgarlen . . . .7) 29 Vierling 52Rih Wiesen in 6 Ab-

lheilungcn . 3.350 fl.8) 37 Vierling 45 Rtb. Acker in 5 Ab-
theilungen .

k) aus der Gemarkung Scha -
denbirndors :
18 Vierling Waldung in 4 Abthei¬

lungen . fl .
^ ruf . 24,579 st.
Waldshut, den 18. September 1869 .

Der Vollstrcckungsbeamle:
K n o ch.

FZ D.891 . Heidelberg .
Versteigerungs -AMn-" ""E diguiig.

Auf Antrag der Betheiligten, und mit obervormund¬
schaftlicher Genehmigung , werden die zur Verlaffen-

790 fl.

2.180 fl.

5,500 fl.

817 fl.

6.000 fl.

1,400 fl,
700 fl.
50 fl.
50 fl.

1,000 fl.

1.080 fl.

schaftsmasse des ff Maurermeisters I . F. S . Loos
dahier gehörigen, in der Ankündigung vom 22 . August
d. I . näher beschriebenen Häuser und Bauplätze , nii;
Ausnahme des Platzes Nr. 1 , der Erbtheilung wegenam

Montag den 11 . Oktober d . I . ,
Mittags 2 Uhr .

auf dem Geschäftszimmer des Unterzeichneten, westliche
Hauvtstr . Nr. 52 , einer nochmaligen öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt , wobei der endgiltige Zuschlag,vorbehaltlich der Genehmigung , erfolgt , wenn der
Schätzunaspreis auch nicht erreicht wird,

Heidelberg, den 21 . September 1869 .
Großh . Notar
H . Pezold .

D .993.K Nr. 1655 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Lieferung des JahreSbcdarfeS vom 1 . Oktober
1869 bis dahin 1870 an Schmier-, Putz - , Dichtuiigs-
und Beleuchtungsmaterial für den Betrieb deS Großh .
Hofwafferwcrkes, als :

verschiedene Oele , Unschlitt, Hanf , Werg, Lum¬
pen rc.

'
soll im SummisfionSwege vergeben werden.

Die Bedingungen der Lieferungen können täglich
auf dem Wasserwerke eingesehen und die Größe des
ungefähren Bedarfs erhoben werden.

Die Preisangebote sind ebendaselbst längstens bis
Samstag de» IS . Oktober d. I . ,

Vormittags 11 Uhr , versiegelt und mit der en -
sprechendes Aufschrift versehen abzugeben.

Karlsruhe , den 26 . September 1869.
Obermüller . Gerstner .

D.899 . Karlsruhe .
Lieferung vou Straßen¬

wartshüten .
Für Straßenwartebedürfen wirungcsähr420 Dien -

hüte aus starkem , wasserdichten Wollfilz , deren Lide¬
rung im Soumissivnswege vergeben werden soll .

Zur Uebernahme Lustlragende werden daher einze
laden , ihre Anerbieten unler Angabe des Preises -
verschlossenen Briefen mit der Aufschrift „Hullies . -
rung " versehen , and unter Borlage eines Muster« :-
tes, für welchen der soumissionSniäßigePreis vergüt . ;
wird , bis

Dienstag den 26 - Oktober ,
Vormittags 10 Uhr ,

dahier einzureichcn .
Muster können bei diesseitiger Stelle und b>i jeder

Wasser- und SlraßenRiü-Jnfpektion eingeschen werden.
Die Lieferung Hai im Laufe des Monats November

und Dezember I. I . zu erfolg?» . . ,
Karlsruhe, den 24 . September 1869,Kontrolbureau Großh . Oberdirektion des Wässcr-

und Straßenbaues.
C . W . Fesenbeckh .

F .177. Nr. 2038 . Triberg .

Schwarzwald -Bahnbau.
Wir vergeben nachstehend verzeichnte Bauarbeiten

im Wege schriftlichen Angebots :
1) Den Ausbruch de« Grundwalds¬

tunnels im vollen Profile auf wei¬
tere 300 Fuß Länge, in Gemarkung
Nußbach gelegen , veranschlagtzu . 20,300 fl.2) Herstellung des Bahneinschnitts zwi¬
schen Sig . 2130 und 2145 oberhalb
dem obern Portal des großen Tri¬
berger Kehriunnels , Gemarkung
Schonach, veranschlagt>zu . . . 17,153 fl.

3) Die Herstellung de« Bahneinschnitts
zwischen Sig . 21) 5 — 2150 unter¬
halb des untern Portals des Gu-
inamStunnelS, Gemarkung Schonckch,
veranschlagtzu . 17, <M fi.4) Ausführung dos Bahneinschnitts
zwischen Sig . 2405 — 2405 ""- ,
sowie desjenigen von Sig . 2) 10 bis
2415 oberhalb dem obernPortal des
Gremmelsbachtunnel«, veranschlagt

o- w-ie Hernetsung ves Einschnitts zwi¬
schen Sig . 2420 — 2425 unterhalb
des untern Portals des HohNmtun-
nels , Gemarkung Nußbach, veran-
schlagt zu . -. . 10,-550 s

6) Herstellung des Einschnitt« zwischen
dem ober» Portal des HohneNlun-
nels uftd dem untern Portal des
Grundwaldtunmks Sig . 2460 bis
2470 , Gemarkung Nußbach, veran¬
schlagt zu .

7) Herstellungdes untern Voreinschnitts
des 660 Fuß langen Tunnels im
Krähenloch, Sig . 2506, Gemarkung
Nußbach, veranschlagt zu .

5,110 fl.

3,9 ' 5 fl.
Sa . 90,722 fl.

Bewerber um diese Arbeiten wollen ihre Angebote
längstens bis

Samstag den 9. Oktober ,
Morgens 10 Uhr ,

portofrei und versiegelt , sowie mit der Aufschrift :
„Angebot für die Bauten der Schwarzwaldbahn " ver¬
sehen , auf dem Bureau der unterfertigten Stelle ein¬
reichen , bis wohin auch Voranschläge und Bedingniß -
hcfte daselbst eingeschen werden können.

Der Inspektion unbekannte Bewerber haben sich
durch Vermögens- undFähigkcitszcngniffe auszuweisen.

Die zu leistenden Kautionen betragm 5 Prozent
der Akkordsummen.

Triberg , den 30 . September 1369.
Großh . Eisenbahnbau -Jnipccktion .

Grabendörfcr .
F.129. Nr. 330. Herrenwies . ( Holzvcr -

steigerung ) Aus den Domänenv albabiheilungcn
Jägerrain, Roßbrunnen . RöthelSschlrg, Gartmbach ,
Mühlbach , Schindeldrunncn und Kleingarten wer¬
den bis

Donnerstag den 14 . Oktober d. I .
nachstehende Hölzer versteigert werden :

«) Tannen : 171 Säg - , 976 BauhvlzstLmmej
1400 Säg - , 30 Spalt - , 491 Lattenklötze ; 415 Gerük-
stangen ; 1000 Hopfenstangen und Rebpfähle ; 180
Klstr. Scheiter, 236 Klftr. Prügel, 23 Klftr. Rinden ,
200 Klsir . Stockholz , 8000 unaufbereitete Wellen.

b) Buchen : 4Nutzholzklötze; 140 Wagncrstangen,'/. Klfir . Spänholz , 134V- Klstr . Scheitholz.
Die Zusammenkunft ist Morgens 10 Uhr in dem

Wirthshauszum Auerhahn auf der Herrenwies .
Herrenwies, den 29. September 1869 .

Großh. bad. BezirkSforftei.
M o z e r.

vru - « ntz Verlag her S, vrauu ' schr » Hofbnchdruckerei ,
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